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♦ Die Mückwirkungen
Die delitsche Delegation hat in Locarno die Verträge

paraphiert in der Voraussetzung , daß die von der Gegen »

Mte zugesagten Rückwirkungen der Unterzeichnung so

sein würden , daß auch das deutsche Volk und sein Paria -

inent in seiner großen Mehrheit für die Verträge gewon -

nen werden könnten . Um diese Rückwirkungen hat sich
demnach die ganze Politik der letzten Wochen gedreht .
Wir I)obeu schon neulich darauf hingewiesen , daß man
eine rasche Veröffentlichung der Rückwirkungen nicht zu
erwarten hatte , ja . daß eine übereilte Erledigung dieser
Fragen garnicht einmal im deutschen Interesse gelegen
ptc . Natürlich mußten die Rückwirkungen so rechtzeitig
veröffentlicht werben , daß die Parlamente noch vor dem
1 . Dezember , dem Tage der feierlichen und endgültigen
Unterzeichnung der Verträge von Locarno , Stellung
nehmen könnten .

Die Rückwirkungen sind jetzt veröffentlicht worden . Die

Parlamente können also Ende dieser oder Anfang nach-

ster Woche das letzte Wort sprechen . Wie aber sehen die
Rückwirkungen aus ? Sind sie wirklich so , daß auch der

besorgte Patriot ihnen zustimmen kann ? Wir meinen ,
daß man diese Frage mit einem offenen und klaren Ja
beantworten kann . Und auch die Reichsregierung hat in
Übereinstimmung mit dem Reichspräsidenten diese Fra -

gen in der letzten Kabinettssitzung im bejahenden Sinne
beantwortet .

Gewiß ist , wie immer wohl bei solchen Gelegenheiten ,
keine hundertprozentige Lösung gefunden worden . In
Sachen der deutschen Luftschiffahrt steht noch eine befrie¬
digende Erklärung der Gegenseite aus , und auch in der
Saarfrage sind — ganz abgesehen von dem Wunsch nach
einer frühzeitigen Abstimmung — die deutschen Wünsche
noch nicht berücksichtigt worden . Aber trotzdem ist das .
was die Rückwirkungen positiv Gutes enthalten , so be-
deutend und so einschneidend , daß wir keine Veranlassung
haben , den guten Willen unserer Verhandlungspartner
zu bezweifeln oder ihnen ein zu geringes Maß an Ent -

gegenkommen vorzuwerfen .
Wer die Veröffentlichungen über die Rückwirkungen

studiert , wird sehr bald merken , daß hier in der Tat der
Geist von Locarno einen erfreulichen Ausdruck gefunden
hat . Begreiflicherweise beziehen sich die Rückwirkungen
in der großen Hauptsache auf die Verhältnisse im besetz-
ten Gebiet . Und hier sind allerdings Zugeständnisse ge-

macht worden , die jedem Volksgenossen , ganz gleich wel -
cher Partei , mit Genugtuung erfüllen müssen . Die Köl -
ner Zone wird in der Zeit vom 1 . Dezember bis Mitte
Februar geräumt werden und von da an wieder völlig
frei sein . Das übrige besetzte Gebiet aber wird nach der
Lektüre der Rückwirkungen aufatmen dürfen . Denn das
Besatzungsregime erfährt eine ganz erhebliche Milde -

nmg und Umgestaltung . Sehr wichtig ist vor allem ,
baß das Delegiertensystem aufgehoben werden wird .

Es haben sonach diejenigen Recht behalten , die immer
wieder darauf aufmerksam machten , daß man dem Geiste
von Locarno vertrauen dürfe , und daß dieser Geist fak«
lisch die Tore weit geöffnet habe , die zu einer vollkom »
menen Befriedung Europas und zu einer Versöhnung
dw ehemaligen Kriegsgegner führen .̂ Zweifellos wird
'"ich dieser Geist von Locarno nach der offiziellen Unter -
Mchnung in London noch weiter auswirke « . So . wie
fcfet die Sicherheitsfrage durch die Verträge von Lo¬
carno geregelt wird , besteht kein Grund mehr zu Miß -
W>uen und Schikanen . An die Stelle des Haffes und
ber Feindseligkeit tritt das friedliche Arrangement , ja um

Kind beim rechten Namen zu nennen , das Bündnis .
Dieses Bündnis von Locarno . welches Frankreich .

England . Italien . Belgien und Deutschland umfaßt , ist
Erdings nur ein Schutz - und Friedensbündnis . eS

j
®htt ihm die militärische Spitze gegen einen anßerhalb

j*5 Bündnis Stehenden . Aber das ist ja gerade das Er -

^ ruliche an dein Pakt , daß er lediglich dem Friede »
^ ut , ohne den Kontrahenten die Verpflichtung zu

«wem geineinsamen , kriegerischen Vorgehen in einem de-
»" nten Fall aufzuerlegen . Das Ganze ist zudem in
m Rahmen des Völkerbundes eingefügt und erhält
mn eine neue Friedensstütze . Mit Hilfe des Geistes

°n Locarno wird es sicherlich möglich sein , auch alle an -

.
ren Fragen , die noch ungelöst sind , zwischen unseren

Heren Gegnern und uns in schiedlick-friedlicher Weise
» erledigen .
Sl toirb nun der Reichstag als Vertretung de»
" Nchen Volkes angesichts der durch die Rückwirkungen

geschaffenen außenpolitischen Lage verhalten ? Sicher ist
das eine , daß mit Ausnahm « der Deutschvölkische», der
Deutschnationalen und Kommunisten alle Parteien dem
Bertragswerk von Locarno zustimmen und die Anschau -

ung vertreten . ba& die Rückwirkungen im großen u »d
ganzen genügend sind . Die Mehrheit für Locarno
dürfte etwa zwei Drittel des gesamten Parlaments um -

fassen . Bei der Abstimmung wird allerdings eine Zwei -
drittelstimmenmehrheit verfassungsrechtlich nicht nötig
sein .

Mit diesen Feststellurlgen ist heute die Frage der Ab¬
stimmung im Reichstag jedoch noch keineswegs entschie -
den . Denn wir wissen ja . das gleichzeitig das Problem
der neuen Regierungsbildung hier mithineinfpielt . Die
Sozialdemokratie wird wahrscheinlich nur dann an
Stelle der nun endgültig ausgeschiedenen und gegen Lo-
carno festgelegten Deutschnationalen die Verantwortung
übernehmen wollen , wenn eine Regierung gebildet wird ,
die ihnen gewisse Garantien , und zwar auf längere
Dauer bietet . Die Sozialdemokratie wird wohl nicht für
eine Taktik zu haben fein , die es gestattet , daß die
Deutschnationalen bei wichtigen außenpolitischen Ab -

stimmungen das Regierungszimmer durch die eine Tür
verlassen , um bei innerpolitischen Entscheidungen das
Regierungszimmer durch die andere Tür wieder zu be-
treten .

Josef Wirth hat ganz richtig auf dem Zentrumspartei -

tag in Kassel gesagt : „Wer uns Hilst, die außenpolitische
Linie , die in den Völkerbund führt , zu gewinnen , der
muß auch innerpolitisch bei der Verteilung der Laste «
herangezogen werden . Man kann Außenpolitik , Steuern
rtnb Zölle vou einander nicht tr - nnen denn die Zölle
und Steuern bedeuten doch im Grunde die Verteilung
der Lasten , die wir außenpolitisch übernommen haben .

"

Dementsprechend hat sich denn auch der Zentrumspartei -
tag in Kassel, auf den wir morgen noch näher eingehen
werden , außenpolitisch für Locarno und innerpolitisch
für die Große Koalition ausgesprochen .

Die Frage ist nur , ob die Deutsche Bolkspartei im
Reich ehrlich bereit sein wird , eine Politik der Großelt
Koalition auch innerpolitisch mitzumachen . Kann sie sich
nicht dazu entschließen , hält sie die wirtschaftspolitische
Verwandtschast mit den Deutschnationalen für zu stark ,
dann müßte sich allerdings im Reichsparlament ein Zu -
stand ergeben , der letzten Endes nur durch Parlaments -
auflösung und Neuwahlen behoben werden könnte .

Jedenfalls werden die kommenden Tage nicht nur
außenpolitisch , sondern auch innerpolitisch für unser ge-
samtes Volk von weittragender Bedeutung sein . Daß
nach Lage der Dinge die Bildung der Großen Koalition
im Reiche die besten Chancen für die Znkunft bietet ,
unterliegt gar keinem Zweifel . Und vielleicht wird der
Verlauf des deutschnationalen Parteitages auch einen
großen Teil der deutschvolksparteilichen Führer davon
überzeugt haben , daß mit der Deutschnationalen Volks -
Partei eine vernünftige Außenpolitik doch nicht zu füh -
ren ist.

Allerdings würden nach der Unterzeichnung in Lon -
doil außenpolitische Dinge das Terrain nicht mehr so
sehr beherrschen . Und das ist wohl auch die Rechnung
der Deutschnationalen , daß sie hoffen , der Reichstag
werde mit den Sozialdemokraten das außenpolitisch «
Problem erst schön erledigen , damit dann die Deutsch -
nationalen später , wenn es um innerpolitische Dinge
geht , frohgemut wieder m ihre alten Regierungssitze
zurückkehren können .

ttber de« Stand der dentsch-pslaische » Handelsverhand -
tauge« erfährt WTB. : Am 1? . d. M. traten im Auswär¬
tigen Amt die Ausschüsse der Delegationen unter dem Vor-
fitz der beiderseitigen Bevollmächtigten zu einer Besprechungüber das nächste Arbeitsprogramm zusammen. Nach ein.
gehender Aussprach« einigte man sich dahin, eine Kommission"

x Industrie - und Agrarprodukte zu bilden , welche im Laufe
r nächsten Woche mit ihrer Arbeit beginnen soll .E
Teuts » amerikanischer Handel im September . In Rewysrt

gelangten die AußenhandelsziffernDeutschlands mit Amerika
im September zur Veröffentlichung . aus denen ein« Zunahme
des Handelsverkehrs zu ersehen »st. Exportiert wurden nach
Deutschland Waren «n Werte von 52 m 000 Dollar? gegen-
über 34114 000 Dollar» im Bormonat und 44 309000 Dollars
im September vorigen Jahres . Die Einfuhr an Waren be-
lief sich auf IS 077 000 gegenüber 13 769 000 Dollars be -
ziehungsweise 13 157 000 Dollars.

Er»ff«ng de» MemellSndisckea Lxndtags . Der Gouverneur
des Memelgebietes hat durch eine Bekanntmachung den me -
melländischen Landtag zum 23. R,vember einberufen

Der Notenwechsel zur LntwsSnung
und « üumung

Da » letzte Stadium der Verhandlungen über die Sntwaff »
nungsfrage wird durch die amtliche Veröffentlichung einer
Reihe von Schriftstücken erläutert . Es sind dies : 1 . die beut-
sche Note an die Botschafterkonferenz vom 23 . Oktober 1925.
2 . die Note der Botschafterkonferenz vom 6. November 1925,
8. die mündliche Erklärung des Generalsekretärs der Bot-
schafterkonferenz vom 14. November sowie «Mich durch die
bereits am Dienstag morgen veröffentlichte Not « über die
Räumung der nördlichen Rheinlandzone.

*
Die deutsche Not« an die Botschafterkonserenz vom 23 . Ot-

t»ber 1925 weist in Beantwortung der Kollektivnote der alli«
ierten Regierungen vom 4 . Juni 1925. in der der deutschen
Regierung diejenigen Forderungen zur Kenntnis gebracht
werden , deren Nick>terledigung die Alliierten daran hinderte,
die Deutschland auferlegten militärischen Verpflichtungen als
erfüllt anzusehen und die nördliche Rheinlandzone zu räu «
men , darauf hin. daß die deutsche Regierung schon vor der
Übergabe der Note die Abrüstung in den wesentlichen Punkten
durckgeführt habe . Die deutsche Regierung — so heißt e»
in der Note weiter — ist nunmehr in der Lage mitzuteilen,
daß eine sehr erhebliche Zahl der in der Kollektivnote aufge-
fübrten Forderungen inzwischen erfüllt ist und die Erledt»
gung der überwiegenden Mehrzahl der übrigen Forderungen
bis zum 15 . November ds. Js . in sichere Aussicht gestellt wer«
den kann . Von den gegenwärtigen Forderungen bleiben dann
nur noch Fragen übrig , deren Erledigung infolge besonderer
Schwierigkeiten noch nicht entscheidend gefördert werden
konnte . Die deutsche Regierung ist jedoch der Auffassung, daß
a^ ch diese Fragen befriedigend geregelt werden, wenn den
deutschen Lebensnotwendigkeiten Rechnung getragen wird .
Unter diesen Umständen glaubt die deutsche Regierung , daß
die Voraussetzungen für die endgültige Erledigung aller Fra »
gen schon jetzt gegeben sind und darf daher wohl erwarte »!,
daß die Botschafterkonferenz bereit ist. die Interalliierte Mili -
tnrkom,nission mit entsprechenden Weisungen zu versehen . —
Der Note ist eine Wersicht beigefügt, in der die in der Kol -
lcktivnote der alliierten Regierungen behandelten Fragen in
vier Listen nach dem damaligen Stand ihrer Erledigung
gruppiert sind.

*
In der Antwort », ot« der Botschafterkonferenz wird „mit

Freude festgestellt" , welche Anstrengungen die deutsche Re.
gierung gemacht hat , um sich den von ihnen in der Note vom
4 . Juni aufgestellten Forderungen anzupassen. Insbesondere
haben sie sich mit Genugtuung die Gewißheit verschaffen kön-
nen . daß. abgesehen von einzelnen Punkten , die noch von der
Kontrollkommission überprüft werden müssen , der von dieser
Kommission über den bereits durchgeführten Teil des Pro -
gramms erstatteten Bericht sich mit den Angaben deckt, welche
in der als Anhang zur deutschen Note beigefügten Liste ent-
balten sind. Die Note geht sodann auf verschiedene Einzel -
heiten ein und gibt der deutschen Regierung die Versicherung,
baß ihre Vorschläge im Geiste des weitestgehenden Entgegen,
komme,»s geprüft werden . Nichtsdestoweniger wird die Auf.
merksamkeit der deutschen Regierung darauf gelenkt , daß di«
Polizei des Charakters einer militärischen Organisation ent«
kleidet und die Verbände jeder Art verhindert werden müssen ,
sich mit militärischen Fragen zu befassen und irgendeine Ver«
bindung mit dem Rechswehrministerium oder irgendeiner an -
deren militärischen Stell « zu unterhalten . Ebenso muß die
hinsichtlich des Oberbefehls vorgesehene Lösung zum Ziel«
haben, die Aufrechterhaltung oder die Aufftellung von Kam-
mandobehörden zu unterlassen , die den TrupperkkommandoS
untergeordnet find . Wenn die deutsche Regierung Wünsche»
der alliierten Regierung in dieser Hinsicht Rechnung trägt , so
hat die Botschafterkonferenz die bestimmte Hoffnung, daß e»
ihr nach Kenntnisnahme der deutschen Vorschläge zu diesem
Punkt möglich sein wird , das Datum festzusetzen, an dem die
Räumung der ersten Besatzungszone stattfinden kann.

*
Die mündliche Erklärung des Generalsekretär» der « ,t -

schafterkonferenz Mafsygli, gegenüber dem deutschen Bot«
chafter in Paris vom 15. November führt aus , daß die Bot«

Kölner

Zwischen der letzten bereits mitgeteilten Note der Botschaf-
terkonferenz vom IS. November und der Erklärung de»
Generalsekretärs liegen weitere Verhandlungen . Diese be«
zogen sich auf folgende Punkte :

1 . Pslizei . Offen waren drei Punkte geblieben , nämlich
die Art der Einstellung der Schutzpolizeibeamten , die Amts«
b-zeichnung der Schutzpolizeioffiziere und die Stärke der
kasernierten Polizei . Die nunmehr vereinbarte Regelung be -
wegt stch den Wünschen der Länder entsprechend in der Rich-
tung. daß die Tchutzpolizeibeamten auf Grund der in de «,
einzelnen Ländern geltenden, den allgemein beamtenrecht-
I»chen Bestimmungen oder auf Grund der nur für die Orb-
nungspolizei geltenden Sonderbestimniungen angestellt wer¬
den können . — Hinsichtlich der Amtsbezeichnung der Polizei«
offi $ iete sowie hinsichtlich der Kasernierung ist den Polizei -
lichen Notwendigkeiten der deutschen Länder Rechnung ge¬
tragen worden.

2. Oberbefehl: Bei der Frage des Oberbefehls handelt e»
sich um die Stellung des Chefs der Heeresleitung , gemäß den
Bestimmungen des Vertrages von Versailles. Sein « Befug»



nisse sollen durch eine Verordnung umschrieben werden , die
dem Artikel 8 des in Geltung befindlichen Wehrgesetzes vom
23 . Dezember 1921 entspricht .

3. Ausbildung der Truppen : Hier waren noch einige Punkte
strittig , die sich auf die Ausbildung einiger Truppengattungen
mit bestimmten Waffen bezogen . Für diese Punkte ist jetzt
eine neue Regelung gefunden , die den militärischen Not -
wendigkeiten der Reichswehr in genügender Weise Rechnung
trägt .

4. Festung Königsberg : Die noch offene Frage der Armie .
rung der Festung ist dahin geregelt worden , daß die zwei
Geschütze den deutschen Wünschen entsprechend bewegliche La -
fetten behalten .

6. Behandlung der in Deutschland bestehenden privaten
verbände und Organisationen : Es handelt sich nicht um die
Auflösung der Verbände , sondern um die Handhabung des
Gesetzes vom 22 . März 1921 . das die militärische Betätigung
dieser Verbände verbietet . Das Gesetz wird durch eine Aus -
führungsverordnung erneuert werden .

Die vorstehend behandelten Fragen haben , wie bekannt ,

Schon
seit langem den Gegenstand schwieriger Auseinander «

etzungen mit der Interalliierten Militärkommission gebildet .
Sie waren es in erster Linie , die einer endgültigen Rege -
lung der Entwaffnungsfrage entgegenstanden . Nachdem nun -
mehr für diese Fragen eine grundsätzliche Regelung gefunden
wurde , bleibt von der Gesamtzahl der Fragen nur noch die
technische Abwicklung von einigen Punkten übrig , bei denen
neu « Schwierigkeiten oder Meinungsverschiedenheiten mit den
Alliierten Regierungen nicht mehr zu befürchten find . Dem¬
entsprechend ist auch die der Interalliierten Militärkontroll -
kommission noch verbleibende Aufgabe nur eine rein tech-
nische , deren Erledigung nicht allzu lange Zeit in Anspruch
nehmen wird . Mit dem Abbau der Kommission ist bereits
begonnen .

Zur Räumung Kiilns
DZ . Wiesbaden , 18. Nov . (Tel .) Wie der hiesigen „ Rhei -

nischen Volkszeitung " mitgeteilt wird , wurde in der gestrigen
Zusammenkunft der Oberbefehlshaber der französischen , eng -
tischen und belgische» Rheinarmee beschlossen , die englische
Besatzung nach dem Abzug aus Köln sofort nach Wiesbaden
zu verlegen .

Nach Meldungen aus Brüssel werden bei der in der Zeit
vom 1 . Dezember l «a5 bis zum 15. Februar 1926 vorgesehe¬
nen Räumung der Kölner Zone zuerst wahrscheinlich die bel -
gischen Truppen , die von der Biegung des Rheines und der

?
olländischen Grenze am weitesten entfernt untergebracht
eien , nach Ersfeld und dann nach Belgien zurückgeogen wer -

den . Die ein Armeekorps starke belgische Besatzungsarmee
werde um eine Infanteriedivision verringert werden , ja , viel -
leicht werde man auch nur eine Infanteriedivision und eine
leichte Brigade zurücklassen .

Die TocarnovertrSge
Die Zustimmung des Reichskabinetts

Zu dem bereits mitgeteilten Kommunique über die gestrige
Sitzung des Reichskabinetts erfahre » die Blätter von zustän¬
diger Stelle , daß die KabinettSsitzung einen prinzipiellen Cha -
»akter trug und demgemäß der Beschlutz auch nur ein prin -
zipieller war . Die formelle endgültige Beschlutzfassung er -
folgt erst nach Rücksprache mit den Ländern , die , wie mitge -
teilt , am morgigen Donnerstag stattfinden soll. Dem Ka¬
binett sei der Beschlutz nicht leicht gefallen , weil die Rückwir¬
kungen hinter den Erwartungen , mit denen man von Lo-
carno geschieden sei, zurückgeblieben seien . Wenn trotzdem
die Reichsregierung zur Unterzeichnung am 1 . Dezember
bereit sei, so habe sie sich dabei von der allseitig getroffenen
Feststellung leiten lassen , datz der Vertrag von Locarno den
Anfang einer neuen politischen Ära in Europa bedeute .

Gewerkschaftsvertreter beim Reichskanzler
Der „Vorwärts " veröffentlicht einen Bericht über den

Empfang von Gewerkschaftsvertretern beim Reichskanzler Dr .
Luther , in welchem es unter anderem heitzt : Die Vertreter
der Gewerkschaften waren Dienstag Abend beim Reichskanz -
ler eingeladen , um von ihm über die Verhandlungen von Lo-
carno und die daraus folgenden Rückwirkungen unterrichtet
zu werden . Der Reichskanzler erläuterte die Notwendigkeit
der Unterzeichnung des Vertrages , die insbesondere auch im
Interesse der deutschen Wirtschaft geboten sei und sprach die
Hoffnung aus , datz eine möglichst große Mehrheit des Volkes
sich hinter den Vertrag von Locarno stellen möge .

Der Vertreter des Allgemeinen deutschen Gewerkschasts -
bundes erklärte , datz die freien Gewerkschaften aus politi -
schen und wirtschaftlichen Gründen das Werk von Locarno
durchaus billigten und nur wünschten , datz es in Zukunft
auch im Geiste der Verhandlungen von Locarno durchgeführt
und weiter fortgesetzt werde . Im Laufe der Aussprache wurde
auch auf die innerpolitische Lage , die sich aus dem Rücktritt
der deutschnationale » Minister aus der Regierung ergeben
habe , hingewiesen . Sowohl Dr . Luther wie auch Dr . Strese -
mann , der gleichfalls der Unterredung beiwohnte , erklärten
( immer nach dem „ Vorwärts "

) , datz die Besprechung mit den
Gewerkschaftsführern nicht die geeignete Gelegenheit sei, diese
Frage zu erörtern , datz aber auch nach ihrer Meinung der
Vertrag von Locarno wertlos wäre , wenn Deutschland es an
seiner loyalen Durchführung fehlen lassen würde .

Erleichterungen für das besetzte Gebiet
WTB . Mainz , 18. Stov. (Tel . )

'
Nach einein von der hiesigen

Havasagentur veröffentlichten Kommunique der Rheinland -
Immission hat diese mit Rücksicht darauf , datz das Abkommen
von Locarno im besetzten Gebiet eine Atmosphäre der Ent -
spannung und Annäherung zeitigen soll , zu ihren Ordon -
nauzen und Instruktionen Erleichterungen getroffen , die mit
dem Versailler Vertrag , dem Rheinlandabkommen und den
Notwendigkeiten der Besatzung im Rahmen der allgemeinen
Bedürfnisse der alliierten Regierungen im Einklang stehen .
So wird u . a . folgendes bekannt gegeben :

DaS System der Delegierten wird ab 1 . Dezember 1925
aufgehoben . Die vorhergehende Prüfung der Suspensive
der Rheinlandkommission wird abgeschafft . Die Rheinland -
kommission behält sich aber in Gemäßheit des Rheinlandab -
kommens das Recht vor, Wortlaute zu streichen, die der
Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicher -
heit und den Bedürfnissen der Armeen widersprechen . Ge -
wisse durch die Ordonnanzen vorgesehene Strafen werden
herabgesetzt. Für de» Berkehr werden noch weitere Erleichte -
rungen getroffen , insbesondere was die Ausweispapiere für
das besetzte Gebiet betrifft . Erleichterungen werden auch ge-
troffen bezüglich der Verhängung von Strafen für leichte
Delikte . Die Strafbefugnisse , welche die Delegierten bezüg -
tich der Presse bisher hatten , werden abgeschafft . Die Ge -
»ichtsgewalt wird auf die Rheinlandkommission und die kam -
mandierenden Generäle beschränkt . Die Berwaltungsfank -
tionen selbst werden nur von der Rheinlandkommission er-
griffen und erst nachdem sie vor ejnen Gerichtsausschutz ge-
komm«» sind, dem- ein . Deutschem als Mitglied angehört . Tas

II

Recht , eine Versammlung zu verbieten , bleiibt der Rheinland -
kommission vorbehalten . Die Verpflichtung , das Flaggen an -
zuzeigen und das Verbotsrecht der Besatzungsbehörden sowie
die Verpflichtung , an >en Waren Preistafeln anzubringen
und gewisse andere Formalitäten werden abgeschafft . Der
t . berbefehlshaber hat die Absicht bekundet , die Aufstellung von
btadioanlageu grundsätzlich zu gestatten . Die postalische Zeu -
für wird abgeschafft . Gewisse polizeiliche Befugnisse Hinsicht-
lira der Schiffahrt werden abgeschafft . Die alliierten Behör -
den Haiben endlich die Absicht, « mnestiemaßnahmen zu
ergreifen .

Zur heutige « Locaruo -Debatte im Unterhaus
WTB . London 18. Nov . (Tel .) Die Redner in der heutigen

Locarno -Debatte werden sein : Ehamberlaiu , Macdonald , Loyd
George und Ponsonby , der einen Abänderungsantrag der Ar-
beiterpartei einbringen wird . Ebenso werden die Liberalen
einen Abänderungsantrag zu Chanilberlains Antrag stellen .
Der liberale Antrag besagt : Das Unterhaus beglückwünscht
den Staatssekretär des Nutzern zu seiner in Locarno voll -
brachten Leistung . Bedauerlich sei, datz der Pakt vereinbart
worden sei, ohne eine Beratung mit den Dominions zu
sichern . Das Unterhaus betrachtet den Pakt als einen Schritt ,
dem sofort weitere Anstrengungen betr . die internationale
Abrüstung und den möglichst baldigen Eintritt Rußlands in
den Völkerbund folgen sollen . Der Antrag Ehamberlains be-
sagt , datz das Unterhaus die Ratifikation des gegenseitige Ga -
rantie vorsehenden Vertrages , der in Locarno am 16 . Ok-
tcber paraphiert und dem an diesem Tage unterzeichneten
Schlutzprotokoll angehängt wurde , billigt .

In der belgischen Kammer
Der Minister desl Äußern Bandervelde erklärte : Einer der

Vorteile des Vertrages von Lorarno ^besteht darin , datz
Deutschland freiwillig die territoriale Regelung anerkennt ,
die mit Waffengewalt durchgesetzt wurde . Was den Ver -
trägen von Locarno vom belgischen Standpunkt aus ihren
ganzen Wert verleiht , das ist die Tatsache , datz sie uns eine
beftiedigende Lösung des Sicherheitsproblems bringen . —
Nachdem Vandervelde noch der Rückwirkungen des Vertrages
von Locarno auf das Regime in den besetzten Gebieten ge-
dacht hatte , wandte er sich gegen die Auffassung , datz der
Vertrag gegen Ruhland gerichtet sei , und schloß : Der Ver -
trag von Locarno würde nur ein Versprechen ohne Folgen
sein , wenn er nicht zum baldigen Zusammentritt und Erfolg
einer Konferenz für - die Einschränkung der Rüstungen führen
würde , die künftig im Vordergrund der Sorgen Aller stehen
müsse ; denn allein eine gleichzeitige und proportionelle
Rüstungseinschränkung werde die Sicherheit aller ermög -
lichen .

Nach Vandervelde sprach HymanS seine volle Zustimmung
zu den Worten des Ministers aus und begrützte das Ab-
kommen von Locarno . Der Fortschritt ist unbestreitbar und
wir können den Frieden haben , wenn man ihn zu wollen
versteht .

Jasper beglückwünschte dann Vandervelde und sagte : Wir
besitzen Unterschriften , die unsere Sicherheit gewährleisten ,
darunter sogar diejenige Deutschlands , die von Nutze » ist,
wen » man ihr auch nicht den Wert beilegen kann , den wir
Pen Unterschriften unserer Alliierten beimessen . — Vander¬
velde erklärte im Verlaufe der Sitzung noch : Wir haben von
den Besprechungen mit den deutschen Delegierten die Uber -
zeugung heimgebracht , datz auch sie ein grotzes Bedürfnis
nach Frieden empfinden . Wir werden Deutschland gegenüber
auf der Hut bleiben . Ich habe kein blindes Vertrauen zur
Zukunft , aber ich stelle fest, datz wir die Bürgschaft Englands
und Frankreichs und die h?he Garantie des Völkerbundes be-
sitzen.

Keine Änderung der Politik der Sowjetunion
-ivTB . Moskau , 18. Nov . (Tel . ) . Zu den wiederum in der

europäischen Presse verbreiteten Gerüchte über eine angebliche
Änderung des Standpunktes der Sowjetunion gegenüber dem
Vertrag von Locarno sowie über eine angebliche Bereitschaft
vlutzlands , seinen Beitritt zum Völkerbund zu erklären , be-
tont ein Leitartikel der „ Jswestija " ausdrücklich , datz die Sow -
jetunion ihr ablehnendes Verhalten dem Völkerbund sowie
dem Ergebnis von Locarno gegenüber unverändert beibehalte .

Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold und
Hindenburg

Gegenüber Mitteilungen der Rechtspresse zum Empfang
Hindenburgs in Frankfurt führt die „ Franks . Ztg .

" folgen -
des aus : „ Auf dem Frankfurter Opernplatz war von Orga -
nifationen ausschließlich das Reichsbanner aufmarschiert und
kein anderer Verband oder Verein . Hinter der Front vo»
mehr als 2000 uniformierten Reichsvannerleuten stand nicht
ein beliebiges Publikum (das man jetzt gar noch als „ vater -
ländisch " im Gegensatz zum Reichsbanner erscheinen lassen
will ) , sondern es standen da an die 10 00V andere Mitglie -
der des Reichsbanners und der drei republikanischen Par -
teien , die ausdrücklich zu dieser Kundgebung aufgerufen hat¬
ten .' Es war auch nicht so, als ob Hindenburg gleichsam zu¬
fällig auf dem Balkon erschienen und einer in ihrer Zusain -
mensetzung ihm unbekannten „versainmelten Menge " ge-
dankt hätte . Sondern sein Heraustreten war ausdrücklich
mit dem Reichsbanner vereinbart . Hindenburg wutzte , zu
wem er sprach . Er seinerseits nahm auch keinen Anstotz an
dem Hoch auf die Republik , das programmäßig nach seinem
Erscheinen ausgebracht wurde . Im Gegenteil , er nahm ja
gerade in seiner Ansprache darauf Bezug : „Ich entnehme
diesem Gruß , daß wir alle gleich treu zu unserem Vater -
lande stehen .

" Dieses Verhältnis fiir die vaterländische Ge -
sinnung von Männern , die alle auf ganz anderem politischen
Boden stehen , beweist , datz Hindenburgs immer wiederholte
Mahnung zur Einigkeit und Verständigung für ihn selbst
keine Phrase ist . Das Reichsbanner hat zeigen wollen und
hat es gezeigt , datz es ungeachtet aller politischen Gegnerschaft
dem Rcichsoberhaupt seinen Respekt erweist (was bekannt -
lich gegenüber dem ersten Reichspräsidenten bei seinen po¬
litischen Gegnern nicht üblich war ) . Hindenburg hat , das
spürte jeder Augen - und Ohrenzeuge , verstanden , was das
Reichsbanner wollte : er sprach zu ihm ausdrücklich von „dem
Geist , der uus alle beseelt " . Leider zeigt das Echo dieser ,
wie gesagt von beiden Seiten gewollten und vorbereiteten Zu -
sammenkunft , datz gerade in den Parteien und Verbänden ,
die Hindenburg zum Reichspräsidenten gewählt haben , noch
gar nichts zu spüren ist von solchem Geiste echter Volksgemein -
schast, dem Geiste , der jederzeit über Parteiinteressen und Par -
teigesühle das Vaterland setzt.

"

Verhaftung des Sekretärs der Deutschen Volkspartei in
Bozen . Wie die Innsbruck « : Nachr .

" melden , wurden in
Bozen der Sekretär der Deutschen Volkspartei , Michael Mal -
fertheiner und fein Sohn Friedrich verhaftet . Bei einer bei
ihm vorgenommenne Haussuchung sollen auf einem Schreib -
tisch eine scharfe Handgranate und eine geladene 7,5 cm
Granate sowie zwölf Revolverpistolen gefunden worden fein .
Malfertheiner will nicht gewußt habe » , daß die ' Geschosse ge¬
laden waren , sonst würde er sie beseitigt haben .

politische Neuigkeiten
Auf dem Reichsparteitag des Zentrums

In Cassel nahm am Dienstag Reichskanzler a . D . Wirth noch,mals das Wort zu Ausführungen , in denen er u . «. sgl?
Auf dem autzenpolitifchen Gebiete bestehen keine Meinung
Verschiedenheiten . Das Zentrum hätte aber die politisch!
Linie im Kabinett stärker betonen könne » . Der Standpunkt
den Stegerwald in seinem bekannten Artikel «rechts cbct

'
links "

auseinandergesetzt hatte , sei unpolitisch und führ «
schweren Auseinandersetzungen im Zentrum . Die neue gCjt
verlangt , daß in einer Partei , die politisch auftritt , der bei
Führer ist, der die Verantwortung politisch und in Wirklich^
hat . Man hat mir den Vorwurf gemacht , datz ich zu g^t,
Beziehungen nach links unterhalte . Ich verstehe diese» Vor:
wurf nicht . Bei manchen Leuten sind Annäherungen nach
rechts viel stärker , als es für uns gut ist . Auf eine Benieti
kung Stegerwalds , datz der Auftritt Wirths i » der Fraitio »
tiefes Bedauern ausgelöst hat , erwiderte Wirth : Ihr bah,
mich ja geschnitten und besonders Sie , Herr Stegerwald
Was ich kritisiere : Ihr habt den große » Augenblick bersäumî
die politischen Kräfte der Sozialdemokratie , die gewiß vorhan¬
den waren , anlätzlich einer Behandlung der Zollvorlage ei,,
mal praktisch für die Landwirtschaft und ihre Bedürfnis
heranzuziehen . Es ist nicht so, daß das Zentrum heut .- noch
als rein katholische Partei bezeichnet werden kann . Weite
Kreise von Katholischen haben sich dem Nationalismus längst
zugewandt . Ich erinnere nur daran , datz weite Kreise von
katholischen Studenten nicht mehr den Mut haben , ein Niel
abzulehnen . Ich führe keinen aus dem Zentrumslager hin.
aus . Sorgen Sie dafür , datz Sie nicht durch falsche Taktg
Millionen dem Radikalismus i» die Arme treiben .

In Erwiderung auf die Ausführungen Wirths erklärte
Reichskanzler a . D . Marx u . a . : Wenn Dr . Wirth an der
Sitzung des Parteivorstandes und des Parteiausschusses teil,
genommen hätte , dann wären manche Mitzverständnisse j,
seiner Rede unterblieben . In der letztgenannten Sitzung iß
eine eingehende Statistik vorgelegt worden , aus der sich ergab ,
datz der prozentuale Anteil der Katholiken an den letzten
Wahlen bei der Zentrumspartei vor 20 Jahren genau so . ge.
wesen ist , wie heute . Auch hinsichtlich der grundsätzliche»
Stellung der katholischen Studenten zum Duell liege ei»
grotzer Irrtum Dr . Wirths vor .

Reichsarbeitsininister Dr . Brauns erklärte , daß von de,
Partei das Prinzip nach rechts und links in gleicher Weise
angewandt werde » müsse , alle Kräfte und Parteien , die auf
dem Boden der Verfassung die Verantwortung übernehme »
wollten , im rechten Verhältnis heranzuziehen .

Im Verlauf der Sitzung ergriff Dr . Wirth noch einmal das
Wort und erklärte : Es ist ganz klar , daß ich, wenn ich Ihnen
diene , auch den Weg suchen muß , mit allen unseren Freun-
den zusammen vereint die Fahne voran zu tragen . ( Sturmi -
scher minutenlanger Beifall . )

Dr . Marx ergriff darauf das Wort unter stürmischem Bei-
fall : Ich schlage in die Hand ein , die Dr . Wirth nach uns
ausgestreckt hat . Wir werden die Auseinandersetzung im
Geiste der Versöhnlichkeit und des friedlichen und verstand,
nisvollen Zusammenwirkens fortsetzen . Die Einheit der Par -
tei und Fraktion ist meines Erachtens durch diesen Ausganz
des Parteitages gewährleistet .

Der Parteitag nahm zur Verfassung einstimmig folgend«
Entschließung an : Die Zentrumspartei ist ihrem Wesen »ach
eine Verfassungspartei . Ihre grundsätzliche Einstellung zum
Staat ermöglicht ihr die Bejahung jed . Staatsform i » der dieser
Begriff seine Verwirklichung finden kann . Diese Bejahvng
darf sich nicht » ur auf die Abwehr verfassungsfeindlicher
Bestrebungen beschränken , sondern muß sich in positiver Mit¬
arbeit auswirken . Zur Erfüllung dieser Aufgabe ist eine ent-
schlösse »« positive Einstellung zur StaatSforni ninfomehr ge¬
boten , je abhängiger die Staatsform von dem Willen des Vol»
kes ist. Darum bekennt sich die Zentrumspartei zur deutsche »
Republik , die in der Weimarer Verfassung festgelegt ist und
deren Schutz und Durchdringung mit christlichen ! Geist sie als
ihre Aufgabe und Pflicht betrachtet . —

Mit besonderem Beifall wurde ein Antrag angenommen, ^
der einen Gruß an die Ausländsdeutschen in Südtirol dar-
stellt . Des weiteren fand eine Entschließung Annahme betr.
den Preisabbau , in der zum Ausdruck gebracht wird , datz dei
Einzelhandel z» seinem Teil zum Preisabbau beitragen mögt

Eine weitere Entschließung fordert zur Frage des ReschSsch »^
gefetzes volle Auswirkung des in der Verfassung auSgesproHe«
nen Elternrechtes , die ungehinderte Mitwirkung der Kirche w
der religiös - sittlichen Erziehung und die Freiheit der iSntVoiek»
lung der Bekenntnisschule . Annahme fand ferner eine
schließung zur Lehrerbildung , i» der es heißt , daß die neu«
Lehrerbildung in allen Ländern eine möglichst gleiche wissen-
schaftliche Höhe erhalte und gegenseitige Anerkennung finde"
soll. Gewünscht wurde ferner ei » starker Schutz der Fugend.
Gegenüber der gewissenlosen Verführung durch Schundlitera -
tur . Schließlich wurde ein Antrag angenommen , der beut-
schen Zentritmspartei seitens des Reichsparteitages volle An-
erkennung für ihre mühevolle parlamentarische Arbeit mi§<

zusprechen . Eine weitere Entschließung des Reichsparteitagei
stellt fest, daß in allen grundlegenden politischen Frag »
Übereinstimmung der gesamten Partei besteM . Der Part ?«
vorstand wurde mit der Fortführung der Verhandlungen J*
den Punkten , die noch nicht erledigt wnrden , beauftragt . / .

Der bisherige Vorsitzende der Gesalltpartei , Reichskanzlei
a . D . Marx , wurde einmütig wiedergewählt .

Nach einer Ansprache deS Vorsitzende » , Reichskanzler a>
Marx , wurde der Reichsparteitag geschlossen.

Der Lohnstreit in der chemischen Industrie . Die Tan^
kommission der in der chemische» Industrie vertretenen @e'

werkschaften hat , wie aus Frankfurt a . M . gemeldet wirk
den am Freitag gefällten Schiedsspruch , der eine Erhöh «
des Lohnes um 2 Psg . pro Stunde vorsah , abgelehnt und d»

Weiterführung des Lohnkampfes beschlossen. — Auch dei
beitgeberverband hat in einer überaus zahlreich besuchte»

Mitgliederversammlung einstimmig de » Schiedsspruch
lehnt . Die Entscheidung ruht » unmehr beim Reichearb «»^

minister .
Die Kabinettsbildung in Pole » . Aus Erklärungen , die J*'

mit der Kabinettsbildung beauftragte Graf Alexan ^
Skrzynski Pressevertretern abgab , geht hervor , daß er
Absicht hat . eine auf eine breite Koalition gestützte Regier«^
von Parlamentariern zu bilden und bei vollem Gelir
seiner Mission sogar unter Umständen auf den Vorsitz im
binett zu verzichten . <r^_

Zur Beilegung des griech . -bulgarisch . Grenzzwischenfalls . • .
„Agence d 'AthSnes " veröffentlicht eine Meldung , nach der ^ ,
vom Völkerbund mit der Untersuchung deS dulgarisch ' S ^
chischen Zwischenfalls beauftragte Kommission Montags « „
mittag von dem griechischen Außenminister RufoS emPM BU,
wurde . Sie habe mit ihm über eine Stunde über die 4 ^
nahmen verhandelt , die geeignet feien , . derartige 8wiJ «^ 3
fälle in Zukunft zu verhindern .



Der Wahlausfall in der Tschechoslowakei
Nach den jetzt vorliegenden amtlichen Ziffern hat die tsche¬

chische Rcgierungskoalition eine schwere Niederlage erlitten ,
da sie nur 3100 000 Stimmen erhielt , während die Opposi¬
tion 3 900 000 Stimmen zufielen . Da anzunehmen ist , daß
dje tschechische Gewerbepartei , auf welche 278 000 Stimmen
entfallen sind , sich zur Regierungskoalition bekennen wird ,
wird sich zwar die in Opposition stehende Bevölkerungsmehr -
heit vermindern . Nichtsdestoweniger bleibt die Tatsache auf -
recht, daß auch die Anhänger des Regierungssystems um
% Million Stimmen weniger erhalten haben als dessen Geg-
«er. Man schätzt die künstige Stärke der durch die Gewerbe»
partei erweiterten Koalition mit 165 von 800 Mandaten . Viel
hängt von der Haltung der Slowaken mit ihren 20 Man -
daten ab. Ein endgültiges Urteil wird sich erst nach Ab-
schluß des am Sonntag stattfindenden zweiten WahlgangeS
ermöglichen lassen , der allerdings die Lage der Koalition ver-
bessern wird . Zu erwähnen wäre noch, daß für die deut»
schen Parteien insgesamt 1 % Millionen Stimmen abgegeben
wurden.

Bei den Senatswahlen erhielten die republikanische Agrar -
partei 15 , die Kommunisten 13, die tschechische Volkspartei II .
die slavische Volkspartei 10, die tschechischen Sozialisten S,
die tschechischen Sozialdemokraten 8, der Bund der
Landwirte (deutsche Partei ) 7, die deutschen Sozialisten 5,
die Deutschnationalen und die Deutsch-Christlich-Sozialen je 3,
die National -Demokraten 2 , die ungarische Christliche Land -
partei , die tschechische Gewerbepartei und die deutschnationali -
{tische Arbeiterpartei je 1 Mandat .

*
Der Führer der Deutschnationalen in der Tschecho-Slo -

wakei , Dr . Lodgmann, der im Wahlkreise Laun im ersten
Wahlgang nicht gewählt wurde , hat nach einer Meldung der
„Voss . Ztg .

" aus Prag einen Aufruf an das Sudeten -deutsche
Volk gerichtet, in welchem er erklärt , daß er von dem Rechte
des Scrutiniums keinen Gebrauch machen werde, da er das
erste Wahlergebnis als Ablehnung seiner Politik betrachte.
Lodgmann wird also dem Parlament nicht mehr angehören .

Ende des chinesischen Bürgerkrieges ? Nach einer Agentur -
meidung aus Peking haben Vertreter Feng Nu Hsiangs und
TschangtsolinS ein Friedensabkommen unterzeichnet , wonach
die mandschurischen Truppen sämtlich 30 Meilen östlich der
Linie Peking-Hankau zurückgezogen werden sollen. Ferner
wurde vereinbart , in Peking einen gemeinsamen Ausschuh
einzusetzen , der über die Besetzung des Premierminister -
vostens, über die Neubildung des Kabinetts und die Präst -
dentschaftswahlen Beratungen abhalten soll .

ISadlsciier Teil

Zum So. Geburtstag
des Staatsmimsters a. D . von Brauer
Der Staatspräsident hat an den im Ruhestand lebenden

Staatsminister von Brauer in Baden -Baden zu seinem
80. Geburtstag nachstehendes Telegramm gerichtet :

„Die Badische Staatsregierung entbietet Ihnen , Herr
Staatsminister , eingedenk Ihrer hohen und vielseitigen Ver -
dienste um Reich und Land zur Vollendung des 80 . Lebens -

.Lahres aufrichtige Glückwünsche . Möge die Rückschau auf ein
durch Arbeit und Erfolg gesegnetes Lebens und das Bewußt -
sein , daß die Badische Heimat Ihrer stets dankbar gedenkt,
Ihren Lebensabend verklären und mögen Ihnen noch viele
Jahre des otium cum dignitate beschert sein.

Staatsminister Dr. Hellpach.
"

Der Verkehr mit Düngemittel «
Die Naturdüngemittel -Genossenschaft G . m. b. H . in

Heidelberg sucht durch Propagandavorträge und andere Mittel
Absatz für ihre Na -Dü - gen . : Streudünger bei den bad.
Landwirten zu gewinnen , trotzdem die Genehmigung zum
Absatz dieses Düngemittels gemäß 8 8 der Verordnung über
künstliche Düngemittel vom 3. August 1918 (R .G .Bl . S . 999 )
noch nicht erteilt wurde , da die Firma den Nachweis über
den Wirkungsgrad dieses Düngemittels noch nicht erbracht
hat.

Die Landwirte tun gut daran , Zurückhaltung hinsichtlich
der Verwendung dieses Mischdüngers solange zu beobachten,
bis der Firma die amtliche Genehmigung zum Absatz er-
teilt ist.

Vom badischen Landtag
Die Meldung einzelner Blätter , daß der badische Landtag

bereits am Donnerstag zu einer Vollsitzung zusammentreten
werde, auf deren Tagesordnung die Frage der RegierungS -
bildung stehen würde, trifft nicht zu. Am Donnerstag tritt
die Zentrumsfraktion des Landtages nachmittags zusammen .
Vorher ist, wie der «Bad . Beobachter" meldet , mit einer Ent -
scheidung in der Frage der Regierungsbildung nicht zu rech-
neu . Sollte aber am Donnerstag eine Entscheidung fallen ,
so wäre für spätestens Freitag mit dem Zusammentritt des
Landtages zu rechnen , doch sei es kaum wahrscheinlich, daß
der Wiederzusammentritt noch in dieser Woche erfolge . —
Zur Frage der Regierungsbildung in Baden schreibt das
Blatt , daß die diesbezüglichen Verhandlungen seit einigen
Tagen vollständig ruhten . Die Führer der badischen Zen -
trumspartei seien vollzählig auf dem Parteitag in Kassel
und würden erst im Laufe des heutigen Tages zurückerwartet .
Am morgigen Donnerstag Nachmittag werde die Zentrums -
fraktion des Landtages zusammentreten , um Stellung zu neh-
Men zu der Lage, wie sie durch die sozialdemokratische Ab -
lehnung der großen Koalition gegeben wurde . Alle bis -
herigen Mitteilungen über die Frage der Regierungsbildung ,
wie sie in den letzten Tagen verschiedentlich aufgetaucht seien,
gehören in das Reich der Phantasie , darunter auch die Mel -
düng, daß die Große Koalition bereits fix und fertig sei und
eine fertige Ministerliste vorliege.

Vom badische « Städtetag
Der für die nächsten Tage für Freiburg in Aussicht ge«

«ommene Zusammentritt des Badischen Städtetags kann aus
verschiedenen Gründen nicht erfolgen . Die Tagung wird erst
ün Januar nächsten Jahres in Freiburg abgehalten werden .

Der »Große Tag des Badische« Bauernpferdes-
Im Jahre 1928 findet in Baden eine große Leistungs -

und Eignungsprüfung von im Lande Baden gezüchteten
Warmblutpferden statt . Diese Veranstaltung erhält die Be»
zeichnung „Großer Tag des Badischen Bauernpferdes " und
wird sich auf die Eignung der Pferde zur Zucht und zum
landwirtschaftlichen Gebrauch erstrecken . Sie zerfällt in zweiTeile : Eine Vorprüfung hinsichtlich der Zugleistung (min -
destens 40 Zentner Nutzlast ) und eine Hauptprüfung durch
Trabfahren vor dem Traberkarren . Für diese Prüfung wer-
den insgesamt 20 000 Mark ausgeworfen und zwar 10 000
Mark dem Ersten . 6000 Mark dem Zweiten . 3000 Mark
dem Dritten und 2000 Mark dem Vierten . Zugelassen sind
nur in Baden geborene lückenlos nachweisbare von einem
Ottenburger Warmblut abstammende, mit dein Warmblut -
brannt für Baden versehen und in die Landeszuchtkartei ein-
getragene Pferde . Mndestgewicht des Pferdes nicht unter
12 Zentner . Die Länge der zu durchlaufenden Strecke be-
trägt 2500 Meter . Eine ähnliche Veranstaltung ist auch für
die Kaltblutpferde in Vorbereitung . Es ist zu erwarten , daß
die Züchtung für das im Jahre 1928 vorzuführende drei-
jährige Pferd ein sehr gutes Resultat erbringt .

Am Sonntag tagte in Offenburg unter Vorsitz des Prä -
sidenten Pauls der Landesverband zur Zucht und Prüfung
des Badischen Pferdes im Hotel zur Sonne . Sämtliche badi-
schen Zuchtvereine und Rennvereine waren vertreten , außer -
dem Freudenstadt und Hasloch (Pfalz ). Im nächsten Jahre
wird voraussichtlich in Offenburg ein Aandespferderennen
stattfinden .

Badischer Städtebund
Der Badische Städtebund (Verband der mittleren Städte )

hielt am II . ds. Mts . in Karlsruhe eine Ausschußsitzung ab,
zu der nahezu 30 Bürgermeister des Landes erschienen waren .
Zunächst wurde die Frage der Aufwertung der Gemeinde « » -
leihen und Sparkassenguthaben an der Hand der Gesetzgebung
eingehend erörtert . Um ein * Einheitlichkeit des Vorgehens
zu erzielen , wurde beschlossen, bei der Geschäftsstelle eine
Auskunstsstelle für die Aufwertungckingelegenheiten einzu »
richten. — Die Mitwirkung der Gemeinden bei der Gesetz -
gebung ist den Genieinden in § 20 der Verfassung zugesichert.
Es wird eine Ausführungsvorschrift zu der Verfassungsbestim-
mung für unbedingt notwendig gehalten.

Die Regierung beabsichtigt , die fortlaufende Revision der
elektrischen Anlagen durch Verordnung zu regeln . Die Städte
erkennen die Notwendigkeit einer derartigen Revision an , ver-
langen aber , daß die Revision den Inhabern des Leitungs -
netzes oder den Stromlieferern übertragen ! wird , und lehnen
die Belastung der Gemeinden mit den Kosten der Revisio-
nen ab.

Dem Landtage ist ein Antrag zugegangen, daß die Ge-
biiudesondersteuer ab 1 . April 1926 nur noch für Wohnzwecke ,
dagegen nicht mehr zur Deckung des allgemeinen Finanz -
bedarfs verwendet werden soll. Die Städte müssen diesen
Antarg nachdrücklich ablehnen, solange ihnen nicht andere aus .
reichende Steuerquellen insbesondere zur Deckung des außer -
ordentlich angewachsenen Fürsorgeaufwandes zur Verfügung
gestellt sind .

Gemeiude-IKundscbau
Der Stadtrat Heidelberg hat beschlossen, daß die für den

Theaterumbau nach den vorliegenden Vorlagen noch benö-
tigte Summe von 316 372 M . (Überschreitung) vorläufig aus
den Betriebsfonds entnommen werden soll und dieser Fond
durch Einstellen von je 35 000 M . in den Voranschlägen 1928
bis 1938 wieder gutzubringen ist.

Der Holzertrag der Gemeindrwaldungen Kanderns . Der
Zuwachs an Holz in den Gemeindewaldungen der Stadtge -
meinde Kandern , ist, wie genaue Berechnungen der Forst -
direktion ergeben haben , erheblich größer , als bisher ange -
nommen , so daß der bisherige Hiebsatz von jährlich 1000 Fest-
Metern auf 1500 Festmeter erhöht werden kann. Ein außer -
ordentlicher Holzhieb von 4000 Festmetern soll die nötigen
Mitteln zur Erweiterung der Kanalisation und Verbesserung
der Wasserleitung erbringen .

Bürgermeisterwahl . Auch der für den vergangenen Sonn -
tag anberaumte 2. Wahlgang der Bürgermeisterwahl in Lien»
heim ( A. Waldshut ) verlief ergebnislos . Landwirt Franz Lad.
Scheuble erhielt 70, Gemeiniderat E . Müller 57 und Rat -
schreiber Edwin Scheuble 35 Stimmen . Es ist nun auf den
nächsten Sonntag ein dritter Wahlgang angesetzt worden .

Bau einer Brücke bei Ilvesheim . In einer Sitzung vom
12. Nov . hat der Heidelberger Bürgerausschuh von Ilvesheim
den Vertrag einer festen Brücke über den Neckar einstimmig
genehmigt. Die Baukosten betragen 1,2 Millionen M . , wo -
von Ilvesheim rund 120 000 M . zu tragen hat . Die übrigen
Rosien verteilen sich auf die Neckargemeinden. Die Brücke
soll bis Ende des nächsten Jahres fertig sein.

?:urze « acbricbten aus Waden
DZ . Freiburg i. Br ., 16. Nov . Im Alter von 49 % Jah¬

ren ist hier der aus Karlsruhe gebürtige Redakteur und
Schriftsteller Gustav Stezenbach plötzlich gestorben. Ursprung »
lich Finanzbeamter , quittierte er aus Gesundheitsrücksichten
den Staatsdienst und trat 1911 zum Journalismus über ,
wobei er sich zunächst als Redaktionsvolontär beim „Badi -
schen Beobachter" betätigte. Er war dann Schriftleiter am
„Beobachter am Main " zu Aschaffenburg. Später war er im
Dienst der Bayerischen Volkspartei in Bamberg tätig , um
schießlich in München eine eigene politische Wochenschrift „Der
deutsche Herold" herauszugeben. Etwa vor einem Jahre sie-
delte Stezenbach nach Freiburg als freier Schriftsteller über .
Sein Hauptinteresse galt der spanischen Politik , die er in
sachkundigen Artikeln behandelte..

DZ . Furtwangen , 18. Nov . Zu einer Mitteilung , wonach in
fast sämtlichen hiesigen Fabriken den Angestellten zum I . Ja -
nuar die Kündigung in Aussicht gestellt worden sei , erfahren
wir zuverlässig, daß diese Kündigungen bereits ausgesprochen
wurden , aber nur als Borsichtsmaßregel anzusehen sind. Die
wiryqasttichen Verhältnisse werden es evtl. notwendig machen,in den hiesigen Betrieben vom 1 . Januar ab Kurzarbeit
einzuführen , was zu der vorbesprochenen Vorsichtsmaßregel
greifen ließ.

DZ . LudwigShafen 17 . Nov . Der Prokurist der hiesigen
Maschinenfabrik Gebrüder Sulzer , A . -G., Ludwigshafen und
Winterthur , Ernst Hnber, ist nach bedeutenden Nnterschla-
gungen , die sich auf mehrere 100 000 Mark belaufen dürften ,
flüchtig geworden.

Aus der Tandesbauptstadt
Die Überführung der Gebeine RichthofenS

Der Sarg mit den sterblichen Äderresten des deutschen
Kampffliegers Frhrn . d . Richthofen, traf am Dienstag in
einem ftanzösischen Eisenbahnwagen auf dem Kehler Bahn »
Hof ein, wurde auf einen deutschen Wagen umgeladen und hat
heute , Mittwoch morgen . Kehl verlassen. Eine große Anzahl
ehemaliger Kameraden begleitete den Zug bis Appenweier.
Als dieser auf dem Kehler Bahnsteig der Station Appenweier
einlies, spielte die Musik den Choral „Jesus meine Zuver -
sicht"

. Im Auftrag des Militär - und Kriegervereins Appen-
Weier , der durch eine Abordnung mit umflorter Fahne ver-
treten war , legte das Vorstandsmitglied Zachmann einen
Kranz nieder , desgleichen für das Kampfgeschwader I Ritt -
meister Frhr . Marschall von Biberstrin und 'Bahnbeamter
Stenz »! für die Frontflieger . Als Vertreter der Familie
Richthofen war der jüngere Bruder des Verstorbenen, Frei »
Herr Karl Bode von Richthofen erschienen . b

In Karlsruhe harrte heute vormittag aus dem Bahnsteig 5
des Hauptbahnhofes eine nach Hunderten zählende Trauerge -
meinde des Erntreffens des Zuges . Durch Abordnungen wa-
ren u . a . vertreten der Badische Militärvereinsvcrband , die
Karlsruher Militär - und Waffenvereine , studentische Korpo-
rationen , sowie der Bund für Krieg«gräberfürsorge . Die
Mitglieder des Karlsruher Fliegerbundes und Luftfahrt -
Vereins hatten sich gleichfalls fast vollzählig eingefunden.
Kurz vor 9 Uhr lief der fahrplanmäßige Schnellzug unter den
Klängen des Chorals „Jesus meine Zuversicht " in die Bahn -
Hofshalle ein, die umflorten Fahnen senkten sich ehrfurchtsvoll
vor dem toten Helden. Zu dem Berg von Kränzen, die den
Sarg bereits bedeckten, gesellten sich hier noch einige weitere
der genannten Vereine und Korporationen . Für die Stadt
Karlsruhe legte Stadtrechnungrat Dr . Hermann einen präch-
tigen Lorbeerkranz mit Widmungsschleife in den badischen
Farben nieder . Oberregierungsrat Bauer sprach namens des
Volksbundes für Kriegsgräberfürforgs tief empfundene
Worte zum Gedächtnis Freiherrn von Richthofens, dessen
Name in den Herzen aller Deutschen dauernd fortklingen
werde . Nach einem Aufenthalte von nur wenigen Minuten
verließ der Zug wieder die Halle. Entblößten Hauptes sandte
man dem Toten die letzten Grüße nach, wiederum senkten sich
die Fahnen , und die Harmoniekapelle, die sich in uneigen -
nütziger Weise sür den ergreifenden Akt zur Verfügung ge-
stellt hatte , spielte die Weise „ Ich hatt ' eine » KameradenI "
Von Appenweier ab durch das ganze badische Gebiet geben
dem Zuge Flugzeuge das Ehrengeleit .

In Heidelberg hatte sich schon lange vor dem Eintreffen
des Zuges auf dem Bahnhofe eine sehr zahlreiche Menschen -
menge eingefunden . Es waren erschienen Abordnungen der
ehemaligen Kampfflieger von Mannheim und Heidelberg, des
Badischen Luftverkehrsvereins , des Deutschen Ossizierbun-
des , des Badischen Kriegerbundes sowie die Vertreter der
studentischen Körperschaft der Universität Heideberg. Um
10 Uhr traf der Schnellzug, dem der Wagen mit den sterb-
lichen Überresten NichtHofens angehängt war , von Karlsruhe
kommend ein. Beim Eintreffen des Zuges entblößte die
Menge die Häupter . Die Vaterländischen Verbände und an -
dere Vereine legten unter kurzen Ansprachen , in denen die
vorbildliche Pflichterfüllung des toten Kampffliegers hervor-

Gehoben
wurde , Kränze an der Bahre Richthofens nieder .

Lährend der Ehrung auf dem Bahnhof Heidelberg kreiste ein
Flugzeug der Badischen Luftverkehrsgesellschaft über dem
Bahnhof .

BadischeS LandeStheater . Die zweite Aufführung von
Volkmar Andreae 's erfolgreicher Oper in vier Akten „Aben-
teuer des Casanova ", die am Freitag den 20. Novencker statt-
findet , wird auf Einladung der Generaldirektion des Landes -
theaters der Komponist selbst dirigieren . Am Sonntag , den
22. November geht unter musikalischer Leitung von Ferdinand
Wagner „Lohengrin " in Szene . Den „Telramund " singt als
Ehrengast Kammersänger Max Büttner , fiir den erkrankten
Hernn Walter Warth . Den „ Lohengrin" singt zum ersten-
mal Wilhelm Nentwig . Die übrige Besetzung ist die der Erst-
aufführung . — Shakespeares unsterbliche Komödie „Was Ihr
wollt", deren Neueinstudierung und Neuinszenierung durch
Felix Baumbach am Samstag , den 21 . November zum er-
stenmal in Szene geht, gelangt mit der Bühnenmusik von
Günther Ramin und mit einer die einzelnen Szenen verbin-
denden Überleitungsmusik zur Darstellung , die für diesen be-
sonderen Zweck von Heinrich Lev^nger komponiert wurde,
insofern bei dieser Aufführung des Werks zum erstenmal
nicht die solange gebräuchliche Schlegel -Tieck '

sche Übersetzung.
Sondern

die von Hans Rothe-Leipzig verwendet wird, dessen
tbertragungen einer Anzahl andrer Shakespeare-Dramen , wie

Macbeth , König Lear , Wie es Euch gefällt, Richard der
Zweite , Kaufmann von Venedig bereits durch andre führende
Bühne » wiederholt benützt wurden und eingehende literar -
kritische Würdigung erfahren haben, darf fogar von einer
„Erstaufführung " gesprochen und ein gesteigertes Interesse
an diesem Shakespeare -Ab- nd erwartet werden .

Das zweite Konzert der im Rahmen der Schweizer Tag »
stattfindenden musikalischen Veranstaltungen am Don -
nerstag , den" 19. November. 8 Uhr , im kleinen Festhallesaal
bringt als Hauptdarbietung die örtliche Erstaufführung von
Othmar Schoeck's „Elegie", einer Liedfolge für Singstimm «
und Kammerorchester nach 24 Texten von Lenau und Eichen -
dorff . Die lyrische Schöpfung des in Zürich lebenden Lied-
komponisten hat in vielen deutschen Konzertsälen schon leb -
hafteste Bewunderung und Anerkennung gefunden. Othmar
Schoeck selbst wird das aus ersten Mitgliedern des Lan »
destheaterorchesters gebildete Kmnmerensemble dirigieren .

Solist ist der ausgezeichnete Berner Bariton Felix Loeffel,
dem das Werk sozusagen auf den Leib geschrieben wurde. Eine
wertvolle Ergänzung erfährt der Abend weiterhin durch die
Tatsache , daß es noch gelungen ist, Walter Rehberg-Heidelberg.
den auch hier schon vorteilhaft eingeführten Schweizer Pi -
anisten , für den schwierigen Klavierpart zu gewinnen. Zu»
vor bietet sich aber auch Gelegenheit, ihn als Solisten zu
hören . Er wird von dem im Gesamtprogramm sonst nichc
vertretenen Züricher Komponisten Emil Frey, der u . a . ein«
Choralp Intasie für Klavier (op . 33 ) zum Vortrag bringen .

Wiitternachrichtrndienst der Badischen Landeswcttrrwarte
Karlsruh « von 8 Uhr morgens. Der gestrige Tag brachte
in der Rheinebene Temperaturen , die 2 Grad unter dem
Normalen lagen . Das Maximum betrug 3 Grad , auf dem
Feldbera 2 Grad . Die Ebene lag unter einer Hochnebei «
fchicht. Der Hochschwarzwald ragte darüber hinaus und hatte
Sonne . — Die Druckverteilung hat sich nicht wesentlich ver-
ändert .Das Hoch liegt über Dänemark und hat sich allsei-
tia verstärkt . Über Italien ist der Druck weiter gefallen.
Über den Golf von Genua hat sich eine Zyklone entwickelt .

Voraussage für Donnerstag : Vielfach tiefe Wolken,
noch meist trocken , Rordostwind, Temperatur wenig verän -
dert .

E. Büchle "ES " Bilder u. Einrahmungen
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Kl« ischpreiS»vkch<a «. Nach Mitteilung der Metzgerinnung
ist ab 17 . Nov. das Schweinefleisch um 4 Pfg . je Pfd . billiger
geworden. Es kostet nunmehr 1 Pfund Schweinefleisch mitgeworoen. ©v to)tet nunmeyr i Pnino um
Speck und Schwarte IIb M .. I Pfund Schweinefleisch zum- Fleisch ,

übrigen
Braten 1,46 M . Ermäßigt ist ferner der Pret » für Fleisch »
wurst um lOJßfg . je Pfund , also auf 1,30 M . Alle
Fleisch - und urstpreise sind geblieben.

Vücbersnzeigen
Schall, Dr . med . Hermann, leitender Arzt des Kindersana-

toriumS Königsfeld der Universität Heidelberg : Der mensch«
liche Körper. In gemeinverständlicher Darstellung. Zwei
Bände . Band I : Die Organe und ihre Krank -
heilen . Zweite vollständig umgearbeitete und sehr erwei«
terte Auslage. (736 Seiten mit 4 Dreifarbendrucktafeln und
171 zum Teil mehrfarbigen Abbildungen, I . B . Metzlersch «
Vcrlagsbuchhcmdlung, Stuttgart .) — Der Richtmediziner
findet hier eine für ihn verständliche, zusammenfassende Dar -
stellung der Lehre vom ine « schlichen Körper, von seinen
Krankheiten , sowie von ihrer Verhütung und Behandlung .
Die Anatomie . Physiologie und Phathologte der einzelnen
Organsysteme werden in unmittelbaren Zusammenhang ge-
bracht, welches Einteilungsprinzip sich schon bei dem zweiten
Band über . Die Fortpflanzung und ihre Störungen " bestens
bewährt hat . Das Werk enthält ausgezeichnete Abbildungen ;
«S ist vorzüglich ausgestattet . Wir können eS wärmsten ? emp-
fehlen.

Chemisches Ezpertmentierbuch . (Raturw . Vibl. j Von Rek¬
tor O . Hahn . 2. verbesserte Auflage . 171 Seiten mit zahl¬
reichen Abbildungen . (Preis in Leinenband M . 2 .80. Ver¬
lag Quelle & Meyer , Leipzig. ) — Jeder kann sich mit Hilfe
dieses Experimentierbuches in das interessante Gebiet der
Chemie leicht und anregend einarbeiten .

Geschlechtskrankheiten und Ehe von Univ. -Prof . Dr . Rott -
Haft -München. (200 Seiten , zahlreiche Abbildungen. Ma ^
Hesseö Verlag . Berlin W 15. ) — Diese mustergültige Dar¬
stellung sei jedem reifen Menschen aufs wärmste empfohlen.
Das Buch wird viel Licht und Trost spenden.

Grundzüge des sowjetrussischen Staatsrechts von R . Tima -
schew, Professor der Rechte in St . Petersburg , z. Zt . in Prag .
Quellen und Studien des Osteuropa -Instituts in Breslau .
Erste Abteilung : Recht . Neue Folge : 2. Band . (I . Bens -
heimer , Mannheim . Broschiert M . S.—. ) — Man kann die¬

ses Buch Jedem , der sich ffii
politischen Gestaltung interessiert , uneingesch

r Rußland in
seiner heutigen

empfehlen.
Die Kunst des Sprechen » und de» Vortrags von Dem«-

tri«» Schrutz. (260 Seiten , Preis vornehm geb . M. 3 .30.
Max HesseS Verlag , Berlin W 15. ) — Da » angegebene
Buch ist aus der Praxis hervorgegangen und zeigt lücken-
los die Mittel und Wege zur Erreichung des Ziele». An
praktischen Beispielen au » der deutschen Literatur von
Goethe bis zur Gegenwart wird gezeigt, welch großartige
Wirkung durch richtige Anwendung der gegebenen Rat -
schlage erzielt werden kann.

Der Wellensittich . Seine Raturgeschichte , Pflege und
Zucht. Bon Dr . Karl Ruß . Siebente , gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage . Von Karl Reunzt «. (Mit zwei Ta -
feln in Farbendruck und 31 Abbildungen im Text . In
mehrfarbigem Karton -Umschlag gebunden 3,50 Mark . —
Creutz'sche Verlagsbuchhandlung in Magdeburg . ) — Kein
fremdländischer Bogel hat bei den Bogelfremiden eine so
günstige Aufnahme gefunden wie der Wellensittich. Die
Haltung des Wellensittichs auch dem Unerfahrenen zu er-
möglichen und seine Züchtung in die richtigen Bahnen zu
lenken ist die Aufgabe diese» Buches, die es von seinem er-
sten Erscheinen an treulich erfüllte . ES sei deshalb allen
Bogelfreunden warm empfohlen.

Alte ««d neue Volkstänze . Gesammelt von Elfried «
Eario . Klaviersatz von Lotte Schulz . Bildschmuck nach
Scherenschnitten von H . Giesecke. 4 . und 5 . Auflage . (64 S .)
4 . Kart . M . 1 .20 . Verlag von B. G . Teubner in Leipzig und
Berlin 1925 .

Dt« Frühlingsreise . Ein Buch für junge Mädche »l.
Herausgegeben von Charlotte Herder . Mit einem far -
bigen Titelbild von Alice Greinwald - ClaruS und 25 Zeich-
nungen von Paul H . Hübner . (Freiburg i. Br . 1S25, Herder ,
geb . in Leinwand M . 6.50 . ) — Der heranwachsenden weib-
lichen Jugend wird hier ein Buch in die Hand gegeben, da»
die Interessen und Nöte, die so ein Menschenkind im Alter
von 13 bis 16 Jahren hat , anschaulich darstellt und klärt.
Unsere besten Kräfte (Frauen und Männer ) haben sich hier

Zusammen
getan und ein Werk geschaffen , das dem auf -

trebenden Geschlecht als lebendige» Vorbild dienen kann.
Margueritte : Le cvuple. Soeben erschien in deutscher

Sprache im Kurt Ehrlich, Verlag , Berlin SW . 61, von Victor
Margueritte „Le couple"

. Roman . ( Brosch . 3 .50 .) — über¬

hat überall großes Aufsehe« erregt . Er dürfte für Deutsch,
laut » von besonderem Interesse sein, da Margueritte ein (w
ner der Poincarischen Politik ist.

Margarete Böhm « : Di« Maienschneider . Roman. Berli«
1925 . (Dr . EySler & Co. A .-G^ geheftet M . 3 .—. ) — Die
Beziehungen zwischen der Hamburger Brotfabrik der au»
dem Harz stammenden Brüder Maienschneider und eine,
Haniburger Patriziergruppe bilden den Hintergrund ihre»
neuen gut durchgeführten GesellschaftsbildeS, das sich stellen ,
weise zum Zeitbild auSwächst . Zahlreiche Rebenfiguren und
dramatische Episoden aus dem Hamburger Leben der neuesten
Zeit machen diese Arbeit Margarete Böhmes zu einem in.
teresianten Werk moderner Unterhaltungsliteratur .

Pterre B««oit : „D«r Salzsee". (Kurt Ehrlich, Verlag,Berlin SW . 6iT) — Pierre Benoit , der preisgekrönte fran¬
zösische Schriftsteller , schildert im «Salzsee " die Gegensatz «
zwischen Mormonen und Amerikanern . Außerordentlich in.
teressant ist die mormonische Ehe gezeichnet , das Sklaventum
der Mormonenfrauen , deren tragisches Schicksal eine junge
Jrländerin teilt , als sie ahnungslos einen Geistlichen heiratet.
Dieser Roman ist psychologisch ein Meisterwerk.

Le» von Mevenburg: D«r Hagestolz . Roman. (Greihlei»
& Co . in Leipzig. ) — Meyenburg rührt in diesem interes.
santen Roman , fern von Sentimentalität und Überschwang ,
in reifer und edler Gestalung an die letzten Probleme unsere«!
zerrissenen Gegenwart . Der Dichter deutet den Traum de«
Beste« : Europa .

Hau » Land : „Der LiebeSkäsig " . (Kurt Ehrlich. Verlag
Berlin SW . 61 . ) — Ein h«it«rer Roman aus dem heutigen
Berlin , der das Eheproblem von der satirischen Seite anpackt.

Ernst Klein: Der Herr Generaldirektor . Roman. (Dr.
Eysler & Co . A -G . Berlin , gehestet Mk . 3 .—. ) — Gewagte
Spekulationen , wie sie daS deutsche Wirtschaftsleben jetzt
wieder erschüttern, bilden den Hintergrund , vor dem sich die
Geschichte des Generaldirektors Herbert Heidenberg abspielt,
des genialen Banktitanen , der als der einzige den Wahnsinn
der Zeit erkennt und nicht nur den Mut , sondern auch dl«
Kraft hat. gegen den Strom zu schwimme «.

K. F . Kurz . Dolore». Roman. (Albert Langen. München .)— Aus Malaga spielt die im besten Sinne spannende Hand¬
lung dieses farbenbunten Romcmes und K . F . Kurz meistert
diesen Stoff wie den heimatlichen.
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a . Streitige Gerichtsbarkeit .

g . 464 . Gernsbach . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Karl Striebich von Bermers -
dach wird der allgemeine
Prüfungstermin vom Mo«-
tag , de» 28. November 1925 ,
vormittags 10 Uhr, gleich-
zeitig als Vergleichstermin
über den vom Gemein -

schuldner gemachten Bor-
schlag zu einem Zwangs -
vergleich bestimmt. Der
Vergleichsvorschlag ist auf
der Gerichtsschreiberei des
Konkursgerichts zur Ein -
sicht der Beteiligten nieder-
gelegt .

Gernsbach . 16 . Nov . 1925 .
Bad . Amtsgericht.

6 . 463 . Gernsbach Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kolonial-

Warenhändlers Franz Grötz
in Hörden wird, nachdem
der im Vergleichstermin
vom 26. Oktober 1925 an-
genommene Zwangsver -
gleich durch rechtskräftigen
Beschlutz vom 26. Oktober
1925 bestätigt ist, hierdurch
aufgehoben.

Gernsbach, 14. Nov. 1925 .
Bad . Amtsgericht.

C - 461 .
Über das

Donaucschingen.
Vermögen der

Firma Alfred Keifliu, Holz-
Handlung, Jnh . Alfred Keif-
lin, Donaueschingen, ist auf
deren Antrag zur Abwen-
dung des Konkurses die Ge-
schäftsaufsicht angeordnet .

Als Aufsichtsperson ist
Rechtsanwalt Dr . Pfeil ,
Donaueschingen bestellt.

Donaucschingen, den 14.
November 1925 .

Amtsgericht .
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Kleine Festhalle"
Donnerstag , 19a November , 8 Uhr

2 . Schweizer -Konzert
Aufführung von

Tg
Ofhmar Sdioeck : Elegie

ton

« j

Leitung : Der Komponist
Solist : Felix Loeffel (Bern), Bariton

Kammerorchester des Theater -Orchesters
Karten zu Mk . 2 .— bei

Kurt Neufeldt
Bruchsal . (£. 452

Güterrechtsregistereintrag
Bd . III S . 132 : Ludwig
Ehrbrecht , Landwirt , und
Sofie geb . Fuchs inKronau .
Durch Vertrag vom 21 . Ok-
tober 1925 ist die Güter »
trennung d?s BGB . ver-
einbart -

Bruchsal, 8. Nov- 1925 .
mtsgericht.

Bruchsal. C .453
Güterrechtsregistereintrag

Bd . III S . 131 Ör . Hugo
Laugmeckert, Zahnarzt , und
Eleonore Eberhard in Bruch-

Herbstbericht für das Land Baden auf 16. November 1925»
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirtschaftlichen Bezirksvereine für Weinbau -Gegenden zusammengestellt durch das
« «ch»rmk erwünscht> Statistische Landesamt . Nackdrml erwünscht
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zieml. viel

viel

^ d .Herbst.
f . d .g .Herbst

viel
zieml. viel

8 —9 ca . «00! ! 45— 551
15 2475 160- 75 45 !
10 1000 !60 - 70 35—40!
10 1400 165—75 45—50 '

r, Klevner und Ruländer . ' Weitzherbst .

70
165
100
140

gut
flau

Kraichg

flau

800
viel

100
150
25

8
18
3

120
17
10
31

4
3^
4

5
6
3
2

36 «
6
1

400 '
ca . 500

100

48
108

9
240
612 '

60
31

90—94100 —1251
80—84
70—85

70- 75
85 - 95
75—85
• 5—82
56- 62
85—90
70- 80

110
80- 110

70—90
?

110
110 —120

30
90
100

a <t
viel 20 ca . 4 ca . 80

"
10 4 40

„ 10 5 50
70—80

70

40—45
50 185—9075—851

flau viel
zieml viel

schlecht »

mittel zieml. viel
noch kein Berkauf

flau
viel

"
ca. 30

? ?

— wenig

flau viel
» „

Außerdem von 200 Morgen 800 hl Weihherbst, Mostgewicht80—85 Grad '
ii» ueuauruaj . - Außerdem von 190 Morgen 13SQ hl Weitzherbst , Mostgewicht 75—90 Grad .
Außerdem von 55 Morgen 1760 hl Amerikaner, Mostgewicht 55—62 Grad , Preis 30 M - d hl

sal- Durch Vertrag vom
10. August 1925 ist die Er¬
rungenschaftsgemeinschaft
des B .G B . vereinbart . Das
Einbringen der Braut , so-
wie alles , was dieselbe durch
Erbschaft, Schenkung oder
als Ausstattung erwirbt , ist
für Vorbehaltsgut erklärt.

Bruchsal . 6. Nov. 1925 .
Amtsgericht.

Durlach . Güterrechts -
register. Eingetragen am
12. November 1925 Jo -
Hann Valentin Kuh«.
Kaufmann in Durlach,
und Anna Margaretha
geb . Enderlin . Vertrag
vom 3. 10. 1926 . Güter -
trennung . Amtsgericht.
Mannheim . C .447

Zum Güterrechtsregi -
ster Band XV wurde
heute eingetragen :
Am 13. November 1925 :

O . -Z . 395 Alois Späth .
Kaufmann , und Hilda
geb . Möhrle in Mann -
heim. Vertrag vom 24 .
November 1920 und 16.
Septenrber 1926 Güter -
trennung .
Am 14. November 1926 :

O .-Z . 396 Edmund Baer -
tich, Chemiker, und Ma-
ria Susanna geb . Schmitt
in Mannheim . Vertrag
vom 7 . November 1926
Güterkdennung.

O . - Z . 397 Alfted
Schmidt, Dentist , und
Irma geb . Türkheimer in
Mannheim . Vertrag vom
2 . November 1925 Er -
rungenschastsgemeinschaft.
Vorbehaltsgut der Frau
ist ihr im Vertrag ver-
zeichnetes Vermögen, so-
wie alles ivas sie später-
hin von Todeswegen oder
mit Rücksicht auf ein
künstiges Erbrecht, durch
Schenkung oder als Aus -
Gattung , oder auf sonst
irgend eine Weise noch
erwirbt .

Amtsgericht Mannheim .

Rastatt. C .411
Güterrechtsregister - Ein¬

trag Band II Seite 472 :
Hofmmm , Ernst . Kauf,
mann , und Fanny geb.
Stiegel « in Rastatt - Ver»
trag vom 5 . November 1925.
Gütertrennung nach §§
1426 ff. des Bürgerlichen
Gesetzbuchs . 6 . Nov 1926.

Ämlsgericht Rastatt.
Tauberbischossheiin. C .41«

Güterechtsregister Bd. l
S . 471 : Ludwig Münch.
Lehrer a . D ., und Frida
geborene Hehn in Lauda.
Vertrag vom 8. Oktober
1925 Gütertrennung nach
dem BGB .

Tauberbischofsheim, de»
7. November 1926.

Der GerichtSschreibex
des Amtsgerichts .

Weinheim . C .41S
Güterrechtsregisterein -

trag Bd. I Seite 472k
Lüdgen, Friedrich , Bahn-
arbeiter in Hemsbach, und
Babette geb . Nickel verw.
Leib. Vertrag vom 36.
Oktober 1925 . Gütertren -
nung . 4. 11 . 26.

Amtsgericht.
Mannheim. (L44f?

Zum Vereinsregister
Band X O .-Z . 60 wurd«
heute der Verein „Land-
heim der Liselotte schule
Mannheim e . B ." in
Mannheim eingetragen .
Mannheim , 13. Nov . 1926-

« mtsgericht .

Karl

vadifchrs
R ^ ndestdeam

Donnerstag, 19 .Rowmb . 1924
* A 8 . Th . -G . 401—600

Die Räuder
Trauerspiel in 6 Kten von

Schiller
In Szene ges. vonF. Baumbach

Personen :
Maximilian v. d . Xtemt

Lruch«
Dahl««
Moeller
Bran»

Kloedl«

Mehner

Schneide«
Web«

sinsky LeUgrt
Hermann Dr ■ Stoq
Pastor Moser Pr« «
Ein Pater
Daniel Semnu«
Anfang 7 Ende gegen ^

Sperrsitz I Mk. « .20

Amalie
Spiegelberg
Schweiber
Roller
Grimm
Razmann
Scbwac ,

Druck G . Braun , Karlsruh «.
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